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Vonvort 

Während der Herstellung des vierten Bandes ist Dr. Winfried Hell­
mann in den Ruhestand getreten. Sein Name taucht weder unter 
denen der Herausgeber noch denen der Autoren auf. Er war es aber, 
mit dem wir das Projekt Johnson:]ahrbuch als verantwortlichem Lektor 
bei Vandenhoeck & Ruprecht geplant und begonnen haben. Mit sei­
ner Arbeit hat er auch die Voraussetzungen fiir die Entstehung der 
]ohnson-Studien geschaffen und das Fortschreiten der Jahrestage-Kom­
mentierung unterstützt. Für all das möchten wir uns bei ihm bedanken. 

Der vierte Band des ]ohnson:]ahrbuchs erscheint nicht im Frühjahr, wie 
wir es bislang gehalten und uns vorgenommen hatten. Auch mußte der 
Preis erhöht werden. In beidem drückt sich mittelbar aus, um es etwas 
launig zu sagen, daß die vereinigte wirtschaftliche Konjunktur mit der 
Konjunktur der Johnson-Forschung nicht Schritt gehalten hat. 

Der Band sollte ursprünglich dem Thema Johnson und Amerika (im 
weitesten Sinne) gewidmet sein, doch unsere Vorstellung ließ sich nicht 
verwirklichen. Spuren des Vorhabens finden sich in den Beiträgen von 
Ingeborg Hoesterey, Damion Searls und der Besprechung von Emery 
Snyder, die das gewachsene Interesse an Uwe Johnson und seinen 
Romanen in den USA dokumentieren. 

Nach wie vor - und aus guten Gründen - ist die Forschung auf die 
Jahrestage konzentriert. Auch die Beschäftigung mit der Biographie 
Johnsons hat spürbar an Aufinerksarnkeit gewonnen. In beiden Fällen hat 
der kritische Umgang mit den bisher publizierten Ergebnissen zu thema­
tisch strenger konzentrierten Arbeiten gefilhrt. Die Tendenz ist auch im 
vorliegenden Band sichtbar, und wir hoffen, daß auf diese Weise langfri-
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stig ein genaueres Bild von Leben undWerk entsteht. Dazu gehört auch, 
Zeitzeugen zu Wort konunen zu lassen und Johnsons Version der 
Wirklichkeit durch die seiner Leser zu ergänzen. Das Gespräch mit 
Lothar Scheithauer und der Beitrag von Günther Stübe setzen diese 
Bemühung fort. 

Wir danken dem Suhrkamp Verlag fi.ir die Gewährung der Rechte 
zum Abdruck der Darstellung meiner Entwicklung. 


